Sehr geehrte Frau Schütze,

vielen Dank für Ihre eMail vom 24.03.2006.

Auf Grund eines erhöhten Mail-Aufkommens konnten wir Ihre Mail leider nicht schneller beantworten. Wir bitten um Nachsicht!

Sicherlich haben Sie Verständnis, dass der SPD-Parteivorsitzende und brandenburgische Ministerpräsident Matthias Platzeck nicht alle an ihn gerichteten Zuschriften persönlich lesen und beantworten kann. Er hat mich gebeten, auf Ihr Schreiben zu antworten.

In den Koalitionsverhandlungen wurde das Thema Legehennenhaltung intensiv beraten. Als Ergebnis ist festzuhalten, dass das von der rot-grünen Bundesregierung beschlossene Käfigverbot nicht angetastet wird. Ab 2007 ist die Haltung von Legehennen in herkömmlichen Käfigbatterien verboten.

Die entsprechende Vereinbarung im Koalitionsvertrag liest sich im Wortlaut wie folgt: "Am Verbot der Käfighaltung von Legehennen halten wir fest. Wir wollen den Tierhaltern artgerechte Haltungsformen parallel zur Boden- und Freilandhaltung ermöglichen. Der von der EU-Kommission Anfang 2006 vorzulegende Bericht zur Tierschutzbewertung unterschiedlicher Haltungssysteme wird dabei berücksichtigt."

Wir möchten dem verschiedentlich geäußerten Vorwurf, dass durch die eventuelle Zulassung einer Gruppenhaltung in Kleinvolieren die Käfighaltung gewissermaßen "durch die Hintertür" wieder zugelassen wird, entgegentreten. Die Erfahrungen in der Boden- und Freilandhaltung haben jedoch gezeigt, dass durch sie noch keine optimalen Haltungsbedingungen gewährleistet sind: Grundlegende Probleme sind beispielsweise eine hohe Mortalität durch das arttypische Federpicken sowie Defizite im Bereich der Hygiene, aus denen eine relativ hohe Belastung durch Krankheitserreger und Parasiten resultiert. Hier besteht also weiterer Forschungs- und Entwicklungsbedarf, um diese Haltungsformen zu optimieren. Dies ist sowohl aus Gründen des gesundheitlichen Verbraucher- wie des Tierschutzes geboten: Beispielsweise ist es in der Boden- und Volierenhaltung nach wie vor gängige Praxis, den Hennen die Schnäbel zu kürzen, um die Verluste durch Kannibalismus zu minimieren. Der Schnabel ist für Vögel jedoch ein wichtiges Sinnesorgan. Aus Tierschutzgründen ist dieses Vorgehen abzulehnen. Daher denken unabhängige Experten schon seit Längerem über Möglichkeiten nach, die Haltungsbedingungen tiergerecht zu gestalten.

Auch Überlegungen, serienmäßig hergestellte Haltungssysteme einem Zertifizierungs- und Zulassungsprozess ("Tierschutz-TÜV") zu unterziehen, sind nicht neu: Bereits im Januar 2004 hat die Allianz für Tiere in der Landwirtschaft, der unter anderem der Deutsche Tierschutzbund und der BUND angehören, ein Eckpunktepapier hierzu vorgelegt. Wesentliche Elemente dieses Papiers hatten wir in die Koalitionsverhandlungen eingebracht und durchgesetzt. Im Koalitionsvertrag heißt es wörtlich: "Mit einem praxisgerechten Prüf- und Zulassungsverfahren für serienmäßig hergestellte Stalleinrichtungen zur artgerechten Haltung von landwirtschaftlichen Nutztieren werden wir die Haltungsbedingungen grundlegend und nachhaltig weiter verbessern." Für die SPD und unsere Abgeordneten im Bundestag ist selbstverständlich, dass an einem "Tierschutz-TÜV" sachkundige Vertreter der Tierschutzorganisationen beteiligt werden müssen, sowohl bei Haltungseinrichtungen für Legehennen als auch bei anderen serienmäßigen Stalleinrichtungen.

Abschließend ist festzustellen, dass der Bedarf an Eiern in Deutschland seit Jahren in immer geringerem Maße aus eigener Produktion gedeckt werden kann. Aktuell liegt der Selbstversorgungsgrad bei etwa 70 Prozent. Nur die heimische Produktion unterliegt jedoch unserer Kontroll- und Regelungsbefugnis, unseren hohen nationalen Standards nicht nur des Tierschutzes, sondern auch der Hygiene und somit des vorbeugenden gesundheitlichen Verbraucherschutzes. Daher ist es dringend geboten, ein weiteres Abwandern der Legehennenhaltung in Länder zu verhindern, in denen Tier- und Verbraucherschutz vielfach einen geringeren Stellenwert haben als bei uns. Daher sehen wir in einer weiteren Erprobung tierschutzgerechter Haltungsformen einen wichtigen Schritt, eine tierschutz- und artgerechte Legehennenhaltung in Deutschland voranzutreiben und nachhaltig zu sichern.


Mit freundlichen Grüßen

Gina Marx
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